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In der letzten Ausgabe haben wir davon berichtet, daß es Schwie-
rigkeiten mit der Postzustellung an unsere neue Postfachadresse
(Postfach 130101, 44750 Bochum) gab.
In der Zwischenzeit scheint die Deutsche Post den Fehler nach un-
seren Anrufen und Einschreiben jedoch gefunden und behoben zu
haben. Falls Sie uns geschrieben, aber keine Antwort erhalten
haben, so bitten wir Sie, uns noch einmal eine Kopie zu schicken.

Nachdem unsere Mitglieder großes Interesse an dem Sonderwagen
zeigten, der dem Kometen Hale Boop gewidmet war, (anläßlich des
Bochumer Z-Treffens von 1997 gebaut), konnten wir natürlich das
letzte astronomische Groß-Ereignis dieses Jahrhunderts und somit
dieses Jahrtausends nicht ignorieren:

Sonnenfinsternis vom 11. August 1999.
Da die Erwartungen vieler, die bereits mit Schutzgläsern, Fernglä-
sern und Fotoapparaten gerüstet für das Spektakel parat standen,
aufgrund des Wetters enttäuscht wurden, haben wir beschlossen,
einen Wagen zur Erinnerung an dieses Ereignis zu bauen. Von die-
sem Wagen wurden nur wenige Dutzend Exemplare hergestellt.
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Wir möchten Ihnen einen neuen Bus vorstellen, der auf keiner An-
lage und in keiner Vitrine fehlen sollte. Dieser Polizeibus dient
hauptsächlich dem Mannschaftstransport auf langen Strecken, ins-
besondere bei der Bereitschaftspolizei. Er findet aber auch im Rah-
men der polizeilichen Öffentlichkeitsarbeit und vermutlich bei Be-
triebsausflügen Verwendung. Wie den der Ulmer Feuerwehr kann
man auch diesen Bus mit Blaulicht ausrüsten (vgl. CR 2/99).

Liebe Leser der Club-Revue.
Ihnen ist sicherlich in der deutschen Presse in den letzten Wochen häufiger eine ähnliche Stellungnahme begegnet. Darin
war die Rede davon, daß die Presseagenturen zum Augustbeginn auf die neue Rechtschreibung umgestellt haben und das
betreffende Periodikum diesen Schritt nachvollziehe. Wir tun dies nicht. Das soll keine Stellungnahme zur „Rächtchrai-
prehvorm“ sein, sondern ist darin begründet, daß die Artikel ursprünglich in mindestens drei verschiedenen Sprachen ge-
schrieben werden und wir schon genug damit zu tun haben Fehler zu ver-
meiden. Das gelingt nicht immer, aber wir arbeiten dran. Wir haben Not-
wendigeres (Beruf) und Wichtigeres (Modellbahn) zu tun, als uns der Be-
schäftigungstherapie von übereifrigen Pädagogen und Bildungspolitikern
auszusetzten. Im Laufe der Zeit wird es sich ohnehin und quasi natürlich er-
geben, bzw. nicht vermeiden lassen, daß die neuen Regeln sukzessive auch
hier Einzug halten. Wir hoffen auf Ihr Verständnis.

Für das Team der Club-Revue AvH

ßß ssss??

Muster
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11. August 1999
Wie könnte man nicht das letzte
bedeutende astronomische Ereignis
dieses Jahrhunderts feiern?
Nach dem Bau des Wagens zum
Erscheinen des Kometen Hale
Bopp ist nun der Wagen fertig, der
anläßlich der letzten Sonnenfinster-
nis dieses Jahrtausends gebaut
wurde.
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Unverbindliche Versanddaten (aus Italien):
März (oder nach dem Intermodellbau) Nr.1
Juni Nr.2
September (oder nach dem Z-Treffen) Nr.3
Dezember Nr.4

Die Zeitschrift enthält keinerlei Werbung. Die
veröffentlichten Artikel beziehen sich aus-
schließlich auf technische Themen.

Alle veröffentlichten Artikel sind durch die
gültigen Gesetzesvorschriften urheberrecht-
lich geschützt.

Jede Reproduktion von Texten und/oder
Fotos in jeglicher Form ist nur nach vorheri-
ger Genehmigung zulässig.

Der Club fördert jede Art der Zusammenar-
beit und freut sich über jedes Mitglied, wel-
ches durch Einsenden von Informationsma-
terial zur Veröffentlichung aktiv beitragen
möchte. Wir garantieren jedoch nicht für die
Veröffentlichung und Rückerstattung des
eingesandten Materials. Wird die Rückerstat-
tung gewünscht, bitten wir  um Beilage des
Rückportos.

Das Material muß unter Angabe von Namen
und Adresse des Autors eingeschickt wer-
den. Wer Material einschickt, muß in Besitz
des Veröffentlichungsrechts sein.
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VVOLLMEROLLMER HHÄUSERÄUSER ÄNDERNÄNDERN
In Ermanglung neuer Vollmer-
Häuser habe ich vorhandene
Bausätze variiert, zunächst ein Ne-
bengebäude mit Garagen zum
Fachwerkhaus (aus 9533, Tore
vom Bauernhaus 9531 oder Fach-
werkhaus 9530), dann eine Erwei-
terung der Feuerwache (9550) um
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ein Gerätehaus mit Garage (Teile
vom Bauernhaus 9531).
Ein großes (9533) und ein kleines
(9530) Fachwerkhaus übereck ver-
schachtelt ergeben einen erweiter-
ten Gasthof.
Zwei gleiche Häuser (9545), an
einer Ecke miteinander verbunden,

ergeben ein Doppelhaus-Hotel.
Die zu ändernden Dächer erst in
Pappe zuschneiden, auf eine Dach-
pfannenplatte (z.B. Kibri 6920)
übertragen, aussägen und die Rän-
der glatt feilen.
Viel Geduld und Spaß!

Kurd Eisenhuth



Clip-Lok in Spur ZClip-Lok in Spur Z
Das internationale Clip-Lok Sim-
Pak-Behältersystem aus Holz (Pa-
tent Nr.2 104 582 A) wird in den
meisten Industriestaaten der Welt
verwendet. Dazu werden weltweit
Lizenzen vergeben, z.B. an die
deutsche Firma Neidhart GmbH &
Co KG für Deutschland, Österreich
und die Schweiz. Die vom Lizenz-
nehmer nach Richtlinien und Vor-
gaben des Lizenzgebers erstellten
Produkte dürfen das Markenzei-
chen Clip-Lok tragen. Das Clip-
Lok System wurde 1992 mit dem
GM/QSP (Qualitäts-Service-Preis)
ausgezeichnet. Clip-Lok löst Ihre
Transport- und Verpackungspro-
bleme kostensparend - umwelt-
freundlich - wirtschaftlich und
vielseitig. Clip-Lok Behälter kom-
men in den unterschiedlichsten In-
dustriebranchen zum Einsatz, z.B.:
• Automobil- und Fahrzeugzulie-

ferindustrie
• Maschinenbau- und

Elektroindustrie
• Glas-, Papier- und

Druckindustrie
• Lebensmittelbranche

Ein typisches Beispiel hierfür sind
die Clip-Lok Behälter für den Ver-
sand von Fahrzeugkarossen. In
Spezialbehältern, geschützt vor Be-
schädigungen und Witterungsein-
flüssen, werden fertiglackierte
Fahrzeugkarossen an das Montage-
werk geliefert.
Als OPEL im Automobilwerk in
Eisenach, nach der Wende, mit der
Produktion des neuen OPEL VEC-
TRA begann, konnten im ehemali-
gen Wartburg-Werk die neuen Ka-
rosserien nicht lösungsmittelfrei

lackiert werden. Sie wurden in
Clip-Lok Behältem fertiglackiert
angeliefert. Die Behälter wurden in
Ganzzügen transportiert. Nach In-
betriebnahme der modernsten, lö-
sungsmittelfreien Lackierstraße der
Welt bei OPEL in Eisenach endete
dieses Kapitel des Eisenbahntrans-
ports. ❏
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Modellbauzubehör Dieter Bauer
Kirchenstraße 6
D-93142 Maxhütte-Haidhof
Tel.: +49 - 9471 - 2 08 41
Fax: +49 - 9471 - 3 13 51

Auf Seite 5 der CR 2/99 haben wir im
voraus das Muster des neuen Ulmer Feu-
erwehrbusses vorgestellt.
Hier zeigen wir Ihnen die Serienaus-
führung und wie gut der Bus die Feuer-
wehrfahrzeuge von Märklin (8917) er-
gänzt. ❏



AANLAGENBAUNLAGENBAU ININ ZZ
EEINEINE HHEIMAEIMATT FÜRFÜR DIEDIE BR 18BR 18

Deutschland-Österreich-Schweiz
liegt der Bahnhof “Lindau-Stadt”
auf einer Insel mitten im Boden-
see. Damit ist er schon von seiner
Lage her etwas Faszinierendes, fast
schon Exotisches. Vom Empfangs-
gebäude kann direkt auf die Bo-
densee-Schiffahrt umgestiegen
werden. Bis in die dreißiger Jahre
hinein bestand sogar eine Trajekt-
verbindung für Güterwagen mit
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Die hier vorgestellten Anlagenvor-
schläge sind schon ein wenig an-
spruchsvoller und verlangen in
ihrem Aufbau etwas Erfahrung mit
der Mini-Club. Aber die meisten
von uns haben schon mit etwas
Kleinem geübt oder auch die ange-
botenen Seminare besucht, so daß
man, mit dem notwendigen Rüst-
zeug ausgestattet, sich jetzt durch-
aus auch einmal an etwas “Größe-
res” heranwagen kann. Damit ist
immer noch keine raumfüllende
Zimmeranlage gemeint, son-
dern beispielsweise eine L-
förmige Anlage, die in eine
Zimmerecke eingefügt auch
in einer von der Fa. Pancl
konstruierten Vitrine prä-
sentiert werden kann.

VVom Vom Vorbild orbild 
zum Modell:zum Modell:
Als Vorbild habe ich
mir den Bahnhof “Lin-
dau-Stadt” ausge-
sucht, die Gleisanla-
gen des Vorbildbahn-
hofs sind in der
Zeichnung auf S. 12
dargestellt. Im
D r e i l ä n d e r e c k

dem Schweizer Ufer. Ein berühm-
tes Lindauer Motiv ist die Hafen-
einfahrt mit dem Leuchtturm und
dem sitzenden Löwen. Ferner ist
der durch das Wasser führende,
viergleisige Damm nicht nur bei
Eisenbahnern bekannt (Bild 1). 
Die beengte Insellage bringt den
modellbahnerischen Vorteil mit
sich, daß schon das Vorbild in eine
für die Modell-Umsetzung günsti-
ge kompakte Form gezwungen
wird. Die Betriebssituation eines



mittelstädtischen Kopfbahnhof ist
ohnehin schon genug Arbeit für
einen engagierten Modellbahner,
aber im Falle Lindau kommt noch
etwas ganz Besonderes hinzu:
Gleich drei Bahnverwaltungen
haben hier regelmäßig ihren Auf-
tritt - DB, ÖBB und SBB. Anfang
der sechziger Jahre - die für unse-
ren Anlagenvorschlag maßgebliche
Zeit - konnten nur die ausländi-
schen Bahnverwaltungen Lindau
unter Fahrdraht anlaufen, während
alle DB-Strecken nicht elektrifi-
ziert waren. Auch im Bahnhof
selbst waren nur einige Gleise mit
Oberleitung versehen (s. Zeich-
nung von I. Cordes S. 6). Für den
Modellbahner bedeutet dies, daß er
fast jedes epochengerechte Roll-
material einsetzen kann, sei es
Dampf-, Diesel, oder E-Lok.
Zudem liefen über Lindau hoch-
wertige internationale Zugverbin-
dungen. Alles in allem bietet sich
so dem Modellbahner für den
Fahrzeugeinsatz ein an Attrakti-
vität kaum noch zu übertreffendes
Vorbild. 
Für alle Dampflok-Fans hat Lindau
aber noch zusätzlich einen beson-
deren Klang, denn das BW Lindau
war die letzte Heimat der legen-
dären bayerischen S3/6-Schnellzug
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Bild 1: Über den Lindauer Bodenseedamm rollte so manche S 3/6 - 
am 6. September 1953 war es 18 502 mit D72.

Bild 2: 18 476 auf ihrer langjährigen Stammstrecke, der Allgäubahn,
mit D138 bei Immenstadt, 9. Juni 1939

Bild 3: D404 (Krefeld - Nürnberg) und die Wiesbadener S 3/6
18 509 verlassen am 5. Juli 1949 Rüdesheim in Richtung Wiesbaden

Dampflokomotiven, der BR 18.
1961 waren in Lindau nicht weni-
ger als 24 Lokomotiven der BR 18
beheimatet (18 508, 528, 601, 602,
603, 605, 607-617, 619, 620, 622,
623, 626, 629, 630).

Die BR 18: Die BR 18: 
VVorbilder und Modelle     orbilder und Modelle     
Die Gattung S 3/6 der Bayerischen
Staatsbahn ist nicht nur eine der
formschönsten Lokomotivgattun-
gen, sie ist zugleich wohl auch die
populärste. Von 1908 bis 1918 lie-
ferte Maffei 71 Maschinen (18 401
- 434, 461 - 478) mit einer Wind-
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scheide am Führerhaus (s.Bild 2)
aus. Im Sommer 1960 wurde die
letzte Lok mit Spitzführerhaus, die
18 478, im BW Ulm ausgemustert.
Die zweite Beschaffungsperiode
der S 3/6 erstreckte sich über den
Zeitraum von 1923 bis 1930 (18
479 - 548). Alle Lokomotiven wur-
den ab jetzt ohne Windscheide ge-
baut (s. Bild 3). Zwei 18.5 sind er-
halten geblieben, die 18 505 und
die 18 528.
Zu Beginn der fünfziger Jahre un-
ternahm die DB große Anstrengun-
gen, das vorhandene Maschinen-
material zu modernisieren. In die-

ses Programm wurden auch 30
Maschinen der Baureihe 18.5 ein-
bezogen. Sie erhielten neue ge-
schweißte Ersatzkessel mit Ver-
brennungskammer und neu gestal-
tete Führerhäuser (s.a. Bild 4) und
die neue Bezeichnung BR 18.6 mit
den Nr. 601 - 630. Trotzdem be-
gann aber die DB bereits 1961 mit
der Ausmusterung dieser leistungs-
fähigen Lokomotiven. Mit der Z-
Stellung der beiden Lokomotiven
18 622 und 630 des BW Lindau
1966 endete der Dienst bei der DB.
Die BR 18 ist in ihren wesentli-
chen Varianten auch im Maßstab
1:220 verfügbar (vgl. CR 3/94 und
CR 3/95). Während Märklin aus-
schließlich Varianten der ersten
Auslieferung, die BR 18 mit Spitz-
führerhaus, im Programm hat,
kann man bei Westmodel und Krü-
ger Modellbau auch die BR 18.5 in
verschiedenen Versionen erhalten.
Die Museumsdampflok 18 612
diente als Vorbild für die 18.6, die
von DR-Modelle hergestellt wurde.
Auch die Lackierung der Maschi-
nen mußte sich viele Änderungen
gefallen lassen. Die ersten Serien
waren dunkelgrün gestrichen und
besaßen hellgrüne, schwarz einge-
faßte Zierleisten und Kesselbänder.
Radsterne und Stangennuten waren
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Bild 4: 18 619 mit D658 an einem Bahnsteig des Regensburger
Hauptbahnhofs, 8. Januar 1956

Bild 5: Der berühmte Rheingold-Expreß war vor dem Krieg lange eine
Domäne der S 3/6; 18 527 im April 1938 mit FD 102 in Oberwesel

Bild 6: E 270, gezogen von 18 507, am 8. September 1934 auf der
Spessartrampe in Heigenbrücken
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ebenfalls grün, der Rahmen hinge-
gen schwarz gehalten. Das Gestän-
ge war ansonsten glänzend blank
poliert. Die “Hochhaxigen” der Se-
rien d und e besaßen - erstmals in
Bayern - ein dunkelrotes Fahrwerk.
Die Zierbänder variierten je nach
Harmonie-Empfinden der Planper-
sonale und Heimat-Bw’s und
waren hellgrün, rot, gelb oder
schwarz abgesetzt (Es gibt also
viele kleine Möglichkeiten seine
Modellok zu individualisieren!).
Nach und nach setzte sich der rote
Rahmen durch. Von 18 529 an
waren die Maschinen ab Werk ein-
heitlich schwarz-rot lackiert. Aus-
nahmen blieben die stahlblau bzw.
dunkelblau lackierten Loks 3618
(Brüsseler Weltausstellung 1910)
bzw. 3709 (Seddiner Ausstellung
1924). Die BR 18 in der blauen
Lackierung konnte im Sortiment
von der Fa. Schmidt gefunden wer-
den. Lok 3602 besaß anläßlich der
Ausstellung in München 1908
einen ockerfarbenen Anstrich und
Messingzierbänder (Märklin
8870). Auch die 18 512 soll etwa
um 1951 eine blaue Lackierung be-
sessen haben und mit einer blauen
Doppelstockeinheit gefahren sein
(wäre das nicht etwas für einen
Kleinserienhersteller?).
Die BR 18 wurde v.a. im gehobe-
nen Schnellzugdienst eingesetzt,
zu ihrer Glanzzeit führte sie den
Orient-Express und den berühmten
Rheingold-Express (s. Foto 5, von
Märklin als Zugpackung erhältlich,
allerdings nur mit einer 18.4 statt
mit einer 18.5). Kombinieren kann
man sie als vorbildorientierter Mo-
dellbahner, dank ihrer 57 Jahre im
Betriebsdienst, mit so ziemlich
jeder Eilzug- (Bild 6) oder D-Zug-
Garnitur (Bild 7), die angeboten
wird.
Der Nachwelt erhalten geblieben
sind die 18 451 (Deutsches Muse-
um), die 18 478 (betriebsfähig, die
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TECHNISCHE DATEN

Bezeichnung 18 401 ff 18441 ff 18461ff 18 509 ff 18.6
Gebaut/umgebaut ab 1908 1912 1915 1926 1953
Hersteller J.A. Maffei J.A. Maffei J.A. Maffei J.A. Maffei Krauss-Maffei

Henschel AW Mü-Freimann
AW Ingolstadt

Bauart 2’C1’h4v 2’C1’h4v 2’C1’h4v 2’C1’h4v 2’C1’h4v
Spurweite mm 1435 1435 1435 1435 1435
Länge über Puffer mit Tender 21396 22095 21221 21370 22862
Leermasse (o. Tender) t 78,8 81,0 83,5 87,5 90,1
Dienstmasse (o. Tender) t 86,9 89,0 92,3 96,2 100,3
Reibungsmasse t 48,0 50,1 51,0 55,1 56,6
Verdampfungsheizfläche m2 218,4 204,5 219,1 201,1 196,4
Überhitzerheizfläche m2 50,0 50,0 55,7 76,3 73,6
Betriebsstoffvorräte Kohle t 7,5 8,0 7,5 8,5 9

Wasser m3 26,2 32,5 26,4 27,4 31,7
Höchgeschwindigkeit km/h 120 120 120 120 120



„Lory“ !), die 18 508 (Zürich), die
18 528 (Kraus-Maffei, München),
die 18 505 und die 18 612 (Neuen-
markt Wirsberg).

AnlaAnlaggenenvvororscschlahlag 1: g 1: 
Ausgangsbasis ist eine ca 210 x 60
cm große Rechteckplatte, auf der
der Kopfbahnhof seinen Platz fin-
det (s. Skizze 4). Hinter der Hinter-
grundkulisse wird die Strecke dop-
pelgleisig 5cm nach unten geführt,
wo sie Anschluß an einen großzü-
gig gestalteten Schattenbahnhof
findet. 
Das Dampflok-BW samt Verwal-
tung, Lokleitung und Behand-
lungsanlagen findet auf einem 130
x 60 cm großen Ansatzstück seinen
Platz. 
Aus Platzgründen wurde auf den
prominenten Eisenbahndamm ver-
zichtet und statt dessen die Gleise
unterhalb der großen Brücke hinter
die Hintergrundkulisse geführt.
Wer über etwas mehr Platz verfügt,
sollte unbedingt versuchen den

Damm als die “Paradestrecke”
schlechthin einzubauen (s.a.Vor-
schlag 2).
Da die DB im Rechtsverkehr fährt,
die ausländischen Bahnverwaltun-
gen hingegen im Linksverkehr, ist
eine strikte Trennung der Ein- und
Ausfahrbereiche (A und B) vorzu-
sehen. Optisch wird dies durch die
mittige Plazierung des Stellwerkes
(STW) unterstrichen. Vor der Ein-
fahrt in die Kurve unter der Brücke
ist eine Kreuzung geplant, die es
den Zügen ausländischer Bahnver-
waltungen erlaubt in ihren Einfahr-
bereich (A) zu wechseln. Diese
Kreuzung ist ein Gefahrenpunkt al-
lererster Güteklasse und bedarf be-
ster elektronischer Absicherung.
Kurz vor Austritt der E-Loks unter
der Brücke beginnt die Oberleitung
und werden die Stromabnehmer
auf das entsprechende Niveau ab-
gesenkt (dazu später mehr). Post-
amt und Empfangsgebäude sind
durch Kit-bashing aus den ver-
schiedensten Bahnhofsgebäuden

herzustellen (z.B. aus 2x Bf “ Bad
Nauheim” B-6700 von Kibri). Die
beiden Gleise am Hausbahnsteig
sind mit Oberleitung zu versehen
und enden in einer Bahnhofshalle
(2 x Faller 2726). Die Eilguthalle
ist wiederum z.B. aus 2 x Kibri B-
6740 zusammenzusetzen.

AnlaAnlaggenenvvororscschlahlag 2: g 2: 
Der zweite Vorschlag wendet sich
an die engagierten Modellbahner,
die zwar sehr wenig Platz für ihr
Hobby haben, aber trotzdem nicht
auf vorbildnahen Betrieb verzich-
ten wollen. Um dies realisieren zu
können, muß man auf die Modul-
technik zurückgreifen (für Details
über den optimalen Einsatz von
Modulen sei auf  das Buch ”Mo-
dellbahn Module bauen” erschie-
nen im Alba Verlag, ISBN 3-
87094-573-7 verwiesen). Genorm-
te Übergänge für Z-Spur Module
sind bisher von Jörger oder von
Dinkelacker präsentiert worden.
Bezugsbedingungen und Aufbau-
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Bild 7: Mit Volldampf verläßt 18 628 vor D 476 den neuen Heidelberger Hauptbahnhof
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Skizze 4: HBF Lindau Stadt

Skizze 2: Mittelteil Bahnhof “Lindau-Stadt”   250 x 50 cm

Skizze 1: Bw Lindau

Skizze 3: Linker Teil “Damm über den Bodensee” 130 x 40 cm



Anleitungen sind über die Z-Club
Geschäftsstelle zu erhältlich.
In Skizze 2 ist der linke Teil und
der Mittelteil des Modulssystems
dargestellt. Das Mittelteil endet
rechts entweder vorbildgetreu als
Kopfbahnhof oder kann falls be-
trieblich gewünscht in eine Kehrs-
chleife überführt werden (die es
dann allerdings geländemäßig ge-
schickt wegzutarnen gilt). Für die
Gebäude gelten die in Vorschlag 1
gemachten Angaben. Die Holz-
brücke, die quer über die Gleisan-
lagen führt, ist aus Märklinteilen
herstellbar. Die Signalistik wird
fast ausschließlich über Lichtsigna-
le ausgeführt (Brawa und Oeser).

Das BW selber ist typisch
bayerisch aufgebaut mit seinem
Wagen-Werkstatt-Verwaltung-Lok-
schuppenkomplex (vgl. CR 3/95).
Die aufgezeichnete Schiebebühne
ist nur Attrappe, erlaubt aber auf
sehr schöne Weise die Präsentation
ausgesuchter Modelle im Vorder-
grund. Den Kohlebansen baut man
sich selber aus Mauerplatten und
bestückt ihn mit zwei Kohlekränen
z.B. von Westmodel. Details von
Schmidt (Weichenlaternen, Gleis-
sperrsignale, Weichensperren),
Beier (Rohrblasgerüst, Schürha-
kengestell, Seilzüge, bewegliche
(!) Signalspannwerke, Werkzeuge,
Arbeitsbühnen, Behelfskran), Rai-
lex (Wasserkräne, DKW-Laternen,
Lampen, Weichenspannwerke),
Westmodel (kurze Untersuchungs-
gruben, Lampen, Schwenkwasser-
kräne, Wasserpumpen) und Boch-
mann & Kochendörfer (Aus-
schlackgruben) runden das Bild ab.   

VVerwerwendete Literendete Literaatur:tur:
Ivo Cordes: Traumhafte Modell-
bahnanlagen. Alba Verlag 1994
Steffen Lüdecke: Die Baureihe
18.4-6 Geschichte einer legendären
Dampflokomotive. Eisenbahn-Ku-
rier Verlag 1984
Hoecherl/Kronawitter/Tausche: S
3/6 - Star unter den Dampf-loko-
motiven. Franckh’sche Verlags-
handlung Stuttgart 1970
Theodor Düring: Schnellzug-
Dampflokomotiven der deutschen
Länderbahnen 1907 - 1922.
Franckh’sche Verlagshandlung
Stuttgart 1972
Steffen Lüdecke: Museums-
dampflok 18 612. Eisenbahn-Kuri-
er Verlag 1978
Andreas Braun: Bayerische S 3/6
- Die berühmte süddeutsche Vier-
zylinder-Verbundlok. Bahn-Baurei-
hen 6. GeraNova Verlag München
1996

SR
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Dies erhöht die Betriebssicherheit
z.B. im Ausstellungsbetrieb und
erlaubt gleichzeitig den Verzicht
auf Attribute mechanischer Stell-
werke, wie Weichen- und Signal-
spannwerke, Weichenlaternen,
Drahtzugvorrichtungen, etc. Aller-
dings sollten die abgedeckten Wei-
chenstellzuführungen erhalten blei-
ben (Arnold). Wer gerne mehr über
Drähte, Rollen, Spanngewichte,
Schranken, Sperren, Antriebskä-
sten und vieles mehr wissen möch-
te, dem seien die beiden Bro-
schüren von Stefan Carstens
(MIBA Report 10 und 11, MIBA
Verlag Nürnberg) empfohlen.

Das BahnbetrDas Bahnbetr ieiebsbswwererk:k:
In beiden Anlagenvorschlägen ist
das BW als Ansatzstück konzipiert
worden. Lediglich ein Gleis stellt
die Verbindung her und erlaubt

damit einen raschen Auf- und
Abbau des BW-Ansatz-

stückes. Die Konzepti-
on als Ansatzstück

erlaubt fer-

ner die geruhsame Durchgestaltung
des BWs, weil es für den ersten
Einsatz das Modul nicht zwingend
benötigt wird und auch keine un-
schöne Baustelle auf dem eigentli-
chen Modul verbleibt. Zudem er-
laubt das 130 x 50 cm große - oder
besser kleine - BW (Skizze 1) eine
Verwendung als Diorama, auf dem
die Dampfloks bestens präsentiert
werden können. Ferner können auf
diese Art und Weise auch mehrere
Modelleisenbahner an einem Pro-
jekt arbeiten, ohne daß sie sich in
die Quere kommen oder sich ge-
genseitig auf den Füßen stehen.



TTHEHE ZZ CCOLLECTIONOLLECTION
Zusammen mit Herrn Joris Ille-
gems haben wir einen neuen ”Z
Jahr 2000 Katalog” produziert,
ganz in Farbe, mit Erklärungen für
jeden Waggon, jede Lokomotive
und jedes Zug-Set aus der gesam-
ten Werbewagen-Kollektion von
1972 bis August 1999. Der Kata-
log hat insgesamt 180 Seiten, ge-
druckt auf 22x30 cm Fotopapier, in
Englisch, für deutsche Sammler
aber leicht verständlich, weil die
Koll- und Schmidt-Nummern  bei
jedem Bild erwähnt werden. Der
Katalog ist komplett mit allen
Waggons, von denen Sie wahr-
scheinlich viele nie gesehen haben
oder überhaupt wussten, daß sie
existieren!
In den drei folgenden Jahren wird
eine jährliche Ergänzung kosten-
frei geliefert.
Zusätzlich zum Katalog können
Sie den „Jahr 2000 Wagen“ erwer-
ben, der wechselseitig in Englisch
und Deutsch bedruckt ist. 

Gilles Monk

Weitere Informationen durch:
Gilles Monk

67 Rue Louis Socquet
B-1030 Brüssel

Fax +32.2.705.35.41
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BBAUAU EINEREINER TTUNNELOBERLEITUNGUNNELOBERLEITUNG

ININ SSPURPUR ZZ
Zum Bau einer Fahrleitung eigens
für Tunnel und Schattenbahnhof-
Abschnitte entschloß ich mich aus
folgenden Gründen:
1. Stabilität
2. Funktionalität
3. Kosten
4. Zeit

Einleitung WEinleitung Wererkzkzeugeugee
Ich habe zum Bau meiner Oberlei-
tung Kupferdraht Ø 1,5 mm ver-
wendet. Dieser Draht ist im Elek-
trohandel mit der Bezeichnung
NYA 1,5 Qartrad neu HO7V-U zu
bekommen. Es handelt sich bei
diesem Draht um herkömmliche, in
der Elektrotechnik verwendete Lei-
tung. Da dieser Draht isoliert ist,
muß er vor der Verarbeitung abiso-
liert werden. Hierzu gibt es Abiso-
lierzangen, ich selbst benutzte hier-
für ein Küchenmesser (Kneip-
chen). Für die Elektro-Technik gibt
es auch spezielle Messer im Han-
del zu kaufen. Das Abisolieren der
Leitung bzw. des Drahtes mache
ich wie folgt:

Kleinere Drahtstücke kann man
frei Hand abisolieren in dem man
mit der linken Hand den Draht
festhält und mit dem Messer in der
rechten Hand fährt man den Draht
entlang. Der Draht liegt dabei auf
dem Dauen auf. Längere Drähte,
z.B. von ca. 50 cm und mehr, befe-
stige ich mit dem einen Ende an
einem festen Gegenstand (Türklin-
ke), da ich keine Werkstatt mit
einem Schraubstock habe.

Bau der OberBau der Ober leitungleitung
Man fertigt zuerst die Fahrdraht-
halterung an. Hierzu zieht man den
Draht gerade. Beispiel: benötigt
man zehn Halter à 10 cm, dann
nimmt man etwa 1,20 m Draht und
spannt diesen in einen Schraub-
stock, oder benutzt wieder die
Türklinke. Mit einer Kombi- oder
Flachzange ziehe ich dann den abi-
solierten Draht gerade. Jetzt
schneide ich mir die einzelnen
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Stücke in den Längen ab, die ich
benötige und biege sie mit der
Flach- oder Kombizange um. Bei
eingleisigen Strecken genügen ein-
fache Winkelstücke. Möchte man
zwei- oder mehrgleisige Strecken
überspannen, sollte die Fahrdraht-
halter in U-Form gebogen werden.
Bei geraden Streckenabschnitten
genügt ein Abstand der Halter von
ca. 30 cm. Die Halter werden in
einem im Abstand von ca. 1 cm
von der äußeren Schiene gebohr-
tem Loch mit Ponal eingeklebt.
Soll die Oberleitung funktionsfähig
sein, so genügt ein Anschluß an
beliebiger Stelle.

VVerer leleggen der Fen der Fahrahrdrähtedrähte
Will man einen Fahrdraht in einer
Länge von 5m verlegen, hängt man

den Draht wie zuvor beschrieben
an und zieht diesen gerade. Man
beginnt am ersten Halter, an dem
der Draht angelötet wird. Hier soll-
te sich auch der Übergang zum
sichtbaren Teil der Oberleitung be-
finden. Der Abstand zwischen dem

ersten Halter der Tunneloberlei-
tung und dem ersten Mast des
sichtbaren Teils sollte maximal 10
cm betragen. Beim Verlöten der
unterschiedlichen Fahrleitungsteile
ist sehr sorgfältig zu verfahren.
Das Kupferdrahtstück muß am
Ende leicht nach oben gebogen
sein, so daß keine Stoßkante ent-
stehen kann und der Stromabneh-
mer der Lok, ohne hängen zu blei-
ben, über den Anschluß gleiten
kann. Zur Überprüfung auf Un-
ebenheiten, kann man eine Lok
unter den Fahrdrähten hin und her
schieben. Unebenheiten werden
mit einer Feile bearbeitet, bis eine
nahtloses Gleiten gewährleistet ist.
Soll der Fahrdraht in U-Halter ver-
legt werden, so kann man diesen in
gesamter Länge in die Halter
schieben und anschließend anlöten.
Der Vorteil dieses Systems ist, daß
man ein Gleis, egal welche Länge
es haben soll, in einem Stück über-
spannen kann. An Weichen wird
man vor der Weicheneinfahrt einen
Halter setzen um von hier aus mit
dem abzweigenden Fahrdraht zu
beginnen.
Baut man wie beschrieben seine
Oberleitung selbst, so erhält man
eine gute, stabile, funktionsfähige
und kostengünstige Lösung im
Tunnel.

MW
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Die Idee meine beiden Modellbau-
hobbys Eisenbahn und Schiff zu
kombinieren entstand, nachdem
ich im April '98 während der Inter-
modellbau in Dortmund von mei-
ner Teilnahme an der Kölner
Messe im November erfuhr. Um
mir die schwere Entscheidung zwi-
schen dem Weiterbau der Titanic
und der Konstruktion einer neuen
Z-Anlage zu erleichtern, begann
ich zu überlegen, wie man das
Schiff in eine Modellbahnanlage
integrieren könnte. Das Thema
wurde allein durch die Tatsache,
daß die Titanic während der ersten
offiziellen Reise gesunken ist, auf
die Darstellung der Abfahrtszene
im Southamptoner Hafen, festge-
legt. Und da eine komplette Dar-
stellung des Hafens zu umfang-
reich gewesen wäre, habe ich den
Ausschnitt nochmals auf den
Nachbau des White Star Line
Docks begrenzt. Das Modut hat

nun eine Länge von 1,90m und
eine Breite von 1m. Auf den Bau
des Modulrahmens möchte ich hier
nicht näher eingehen, ebenso
wenig auf das Verlegen der Gleise.
Denn erst die Gestaltung des
Docks brachte etliche Probleme.
Noch während der Intermodellbau

habe ich die Vorteile einer solchen
Messe bei der  Materialbeschaf-
fung genutzt und bin am Stand für
Kartonmodellbau fündig gewor-
den. Als Ladenhüter deklariert,
fand ich hier epochengerechte In-
dustriebauten, Hallen und Wohn-
häuser eines englischen Herstel-
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lers. Doch leider war der kleinste
Bastelbogen im Maßstab 1:160.
Nach kurzer Überlegung kam ich
zu dem Entschluß, die Bögen in
einem Kopierladen zu verkleinern.
Einige Stände weiter bot ein Händ-
ler Lkws in Spur Z, die zwar vom
Fahrzeugtyp eher in die Epoche
um 1930, von der Optik jedoch
ebenso in den geplanten Hafen
passen. Aber bei einer Auswahl
von nur drei verschiedenen Model-
len blieb mir nur noch die Eigen-
produktion von stilechten Automo-
dellen. Und so habe ich aus Fimo-
Masse unter Zuhilfenahme einer
Stecknadel als Werkzeug, eine

Droschke, einen englischen Bus,
einen Pkw und einen Lieferwagen
modelliert. Von diesen Grundmo-
dellen konnte ich anschließend Si-
likon-Kautschuk-Formen erstellen
und war somit in der Lage, belie-
big viele Fahrzeuge aus Zinn zu
gießen. Grobe Unebenheiten konn-
ten mit einem Feinschleifer ausge-
glichen werden. Die Droschke er-
hielt eine aus Messingdraht zu-
rechtgelötete Deichsel, auf deren
Achse vier aus Pappe geschnittene
Räder fixiert wurden. Durch das
sorgfältige Bemalen der Zinnteile
mit Revell-Emaillefarben habe ich
dann letztendlich ein zufriedenstel-
lendes Ergebnis erzielt. Etwas
komplizierter war hingegen die
Konstruktion des doppelstöckigen
Busses mit der offenen Dachplatt-
form. Die Außenwände waren in
diesem Bereich so dünn, daß sich
Risse bildeten. Durch das ansch-
ließende Bestücken der Plattform
mit Werbeplakaten (sehr stark ver-
kleinerte Originale), konnten diese
jedoch kaschiert werden. Für die
Verwirklichung eines Leiterkarren
in Spur Z, habe ich winzige Fur-
nierholzleisten zurechtgeschnitten
und diese nach einer Originalabbil-
dung zusammengesetzt. Auf die
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Achse, die hier ebenfalls aus einer
Furnierholzleiste besteht, wurden
wie zuvor bei der Droschke - Pap-
präder aufgesteckt. 
Während der einzelnen Trocken-
phasen habe ich mit viel Finger-
spitzengefühl die Häuser zusam-
mengeklebt. Hierbei konnte ich
mich glücklicherweise weitestge-
hend an die Vorgaben des Herstel-
lers halten. Erst bei dem Bau der
White Star Line Halle und der da-
zugehörigen Fabrik Harland &
Wolff war wieder Kreativität ange-
sagt. Originalabbildungen konnte
ich entnehmen, daß es sich hierbei
um doppelstöckige Gebäude han-

delte. Außerdem war das Dach der
White Star Line Halle größer und
diente somit gleichzeitig als Über-
dachung der Loggia im Bereich der
Gangways. Für die Verwirklichung
des Bauvorhabens benötigte ich
mehrere Bastelbögen, eine Menge
Klebstoff und viel Geduld. Die un-
schönen Klebe- und Knicknähte
wurden mit Modellbaufarbe ka-
schiert. Auf die gleiche Art habe
ich sämtliche Häuser gealtert und
selbst die White Star Line Halle er-
hielt den korrekten weißen An-
strich. Die Firmenschilder konnten
per Computer erstellt werden. Auf
den Originalfotos waren deutlich
die für einen Hafen typischen Last-
kräne zu erkennen. Die Konstrukti-
on derartiger Stahlkolosse schien
mir ohne die Verwendung von Ätz-
teilen zunächst unmöglich. Doch
ein Blick in das Programm der
Firma Kibri brachte mich auf fol-
gende Idee. Die Packung  der
Großbekohlungsanlage (B-6738)
enthält Teile für den Bau eines
Kranes, der den Lastkränen im
Southamptoner Hafen in vielen
Bereichen ähnelt. Der Kauf von
acht Großbekohlungsanlagen wäre
ziemlich unrentabel gewesen, also
habe ich für den Eigenbedarf von
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den wichtigsten Elementen eine Si-
likon-Kautschuk-Form erstellt und
die filigranen Kranteile aus Kunst-
stoff gegossen. Bei der Farbgebung
gab es selbstverständlich Abwei-
chungen, die es zu beachten galt.
Das Dock nahm nun immer mehr
das charakteristische Aussehen
einer britischen Hafenanlage an.
Für eine möglichst realistische
Darstellung fehlten allerdings noch
einige Signale. Natürlich waren
auch diese Artikel nicht im Handel
zu erwerben. Hinzu kam, daß ich
etliche britische Geschichtsbücher
durchsehen mußte, um nähere In-
formationen über das Aussehen der
Signale im Jahre 1912 zu erhalten.
Interessant war, daß die Briten da-
mals in diesem Bereich ganz aus-

gefallene und teilweise recht auf-
wendige Konstruktionen erstellt
haben. Meine Entscheidung fiel
auf die Nachbildung eines einfa-
chen Standardsignals. Der Signal-
baum besteht aus einem schmalen
Messingrohr, der Flügel aus einem
Stück Furnierholz an dessen Ende
eine zuvor geschliffene Messing-
spitze aufgesteckt wurde. Ein Mes-
singdraht dient als Seilzug. Etwas
Farbe brachte auch hier wieder den
gewünschten Effekt. Nachdem ich
die Gestaltung des Moduls abge-
schlossen hatte, stellte sich absch-
ließend noch die Frage, mit wel-
chen Zuggarnituren ich die Strecke
bestücke. Als erstes viel mir natür-
lich der Orient-Express ein, der
zwar nicht ganz epochengerecht,

aber wenigstens stilecht ist. Der
Personenbereich war damit abge-
deckt, was aber sollte mit der Gü-
terabfertigung geschehen. Anfra-
gen bei britischen Herstellern
brachten zwar keine positive Nach-
richt für den Z-Fahrer, aber einen
Katalog von Modellbahnartikeln
um die Jahrhundertwende. Dieser
Katalog enthielt u. a. wunderschö-
ne Abbildungen von Waggonbe-
schriftungen. Für mein Vorhaben
wurden diese verkleinert, einfache
Güterwagen der Firma Märklin in
Einzelteile zerlegt und deren Sei-
tenwände gegen die Pappschilder
ausgetauscht. Die Dächer habe ich
entweder komplett abgetrennt oder
unter Verwendung von Spachtel-
masse angeglichen. Abschließend
wurden die noch bestehenden
Kunststoffseitenwände farblich an-
gepaßt. Auf diese Art konnte ich
15 verschiedene Güterwagen her-
stellen. Ähnlich bin ich auch beim
Umbau der deutschen Dampflok
vorgegangen. Hierfür habe ich den
Wasserkessel beidseitig mit klei-
nen Holzleisten verlängert und die
Übergänge mit  Spachtelmasse an-
geglichen. Weiter wurden die Kes-
selaufbauten außer dem Schorn-
stein und einem Dom komplett ent-
fernt, das Dach abgeschliffen und
die Fenster vergrößert. Nachdem
die neue Dachkonstruktion fertig-
gestellt und einige Unebenheiten
angeglichen waren, erhielt die Lok
die typische rot-braune Lackie-
rung. Mit der Beschriftung LSWR
und dem Austausch des deutschen
Fahrgestells gegen das einer fran-
zösischen Länderbahnlok, konnte
auch dieser Bauabschnitt beendet
werden. Somit stand der Fertigstel-
lung des Moduls durch die Endge-
staltung mit Figuren, Bäumen und
verschiedenen Ladegütern nichts
mehr im Weg.

Jürgen Kalvari
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Miller Engineering hat LIGHT
WORKS vorgestellt, dabei handelt
es sich um Beleuchtungen, die
nach dem Prinzip der Elektrolumi-
niszenz arbeiten. Das umfangrei-
che Sortiment von EL-Beleuchtun-
gen deckt einen weiten Bereich
von Anwendungen ab. Die Palette
enthält Innen- und Werbeleuchten,

sowie Bausätze zum experimentie-
ren. Es werden auch Leuchten
nach Kundenwunsch ausgeführt.
Die EL-Leuchten wurden von Mil-
ler Engineering innerhalb von zwei
Jahren entwickelt. Das patentierte
Verfahren zum Zuschneiden er-
möglicht die Produktion von
Leuchtschriften wie sie zuvor nicht
erhältlich waren.

Die VDie Voror teile der EL-Leucteile der EL-Leuchtenhten
Die herausragende Eigenschaft ist
die Dicke der Lichtquellen: 0,2 -
0,25 mm, nur wenig mehr als Pa-
pier. Dies ist mit keiner anderen
Technik möglich. Das Licht ist
ähnlich wie das Leuchten einer
Neon-Lampe, allerdings gleich-
mäßiger, ohne helle Punkte. EL-
Leuchten können nicht kaputt
gehen, sie verlieren mit der Zeit le-
diglich Leuchtkraft. Sie haben
keine Wärmeentwicklung, sind fle-
xibel und können in Form ge-
schnitten werden. Die weißen EL-
Leuchten werden im Experimen-

tier-Bausatz, für Innenbeleuchtun-
gen und für einige Leuchtschriften
verwendet.

RealismRealismus im Handumdrus im Handumdrehen...ehen...
Weil die EL-Leuchten so dünn sind
ermöglichen sie eine bisher nicht
gekannte Vorbildtreue, die, auch
durch die Breite des Sortiments,
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von den Wettbewerbern bisher
nicht erreicht wird.
Viele der wohlbekannten Leucht-
schriften an gewerblichen Bauten
können jetzt nachgebildet werden.
Die typische Leuchtschrift
“HOTEL” ist ein gute Beispiel.
Aufgrund der großen Leuchtkraft
braucht man den Raum nicht abzu-
dunkeln um den beindruckenden
Effekt zu sehen.

LiefLiefererumfumfang der ang der 
LIGHT WLIGHT WORKS KitsORKS Kits
Jede Packung enthält eine EL-
Leuchte und ein fertiges Versor-
gungsteil, welches mit (nicht mit-
gelieferten) Batterien betrieben
wird. Nach Einlegen von zwei Bat-
terien und dem Einstecken der

Leuchte braucht man nur noch ein-
zuschalten. Die Leuchtschriften
werden in zwei Ausführungen ge-
liefert: Vertikal für die Befestigung
an Hauswänden und horizontal für
die Montage auf Dächern. Die Ver-
tikalen sind als linke und rechte
Versionen lieferbar. Da die meisten
Gebäude nur von einer Seite zu
sehen sind braucht man nur die
entsprechende Version. Wenn das
Haus von allen Seiten zu betrach-
ten ist braucht man beide Versio-
nen, die dann mit den Rückseiten
zueinander montiert werden. Die
Einsatzmöglichkeiten der Leucht-
schriften ist nur durch die Phanta-
sie begrenzt.

SonderSonderanfanferer tigungtigungenen
Wenn jemand das Gewünscht nicht
im Sortiment
findet, dann fer-
tigt Miller En-
gineering nach
Kundenwunsch
zu akzeptablen
Ko n d i t i o n e n .
Beinahe jeder
Zuschnitt oder
Stil ist möglich.
Die Kosten vari-
ieren und sind
abhängig von
der Größe, Min-
destbestellmen-
ge sind 12
Stück. Setzen
Sie sich wegen
der Preise mit
der Firma in
Verbindung, dort
erhalten Sie
einen Kosten-
voranschlag.

ExperExper imentierimentier --
BausaBausatztz
Dieser Bausatz
enthält alles zur
Verwirklichung
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eigener Vorstellungen Notwendige:
- eine weiße EL-Leuchte

(4,2 x 9,5 cm)
- reicht für 1 - 6 EL-Leuchten 
- Stromversorgungsteil
- Sortiment farbiger Folien
- Bedienungsanleitung mit Tips & 

Tricks zu den EL-Leuchten
Für die Unterstützung bei diesem Arti-

kel danken wir Miller Engineering ❏



Das häufige Reinigen der Gleise ist
ein Problem, will man sie nicht be-
schädigen und deswegen Reini-
gungsmittel, Schmirgelpapier oder
die von den großen Herstellern
vertriebenen Schmirgelgummis
vermeiden. Doch wir haben bereits
in einem Artikel der CR 2/97 auf
Seite 18 auf die Lösung von Man-
fred Jörger hingewiesen: Ein spezi-
eller Filz, der, obgleich nicht
scheuernd, die Gleise optimal rei-
nigt. 
In der CR 1/99 haben wir bereits
vorgeschlagen, den Filz unter
einen Waggon zu kleben, doch
diese Lösung hilft uns nur, wenn
die Gleise so wenig verschmutzt
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ScSchüttgutwhüttgutwaaggenen
mit 2 und 3 Behältermit 2 und 3 Behälternn
Die Firma Miller Engineering hat nach
der Herstellung verschiedener Modelle
von Gebäuden im amerikanischen Stil
und den dazugehörigen Accessoires
wie Feuerleiter, Zäunen und einem Pa-
villon (siehe CR 1/98 und CR 1/99) ihr
Programm erweitert und stellt nun das
Spur Z-Modell eines Schüttgutwagens
mit 2 und eines mit 3 Behältern vor.
Der Wagen, der mittels der Ätztechnik
aus Messingblech realisiert wurde, wird
im nicht lackierten Bausatz komplett
mit MTL-Drehgestellen geliefert. ❏

System Jörger
Hügelstr. 9

82178 Puchheim
Tel.: +49-89-80 32 60

sind, daß eine Lokomotive fahren
kann. Was macht man also in den
anderen Fällen? Hier kommt uns
das Werkzeug von Manfred Jörger
zu Hilfe (es eignet sich auch her-
vorragend für Tunnels). Dieses In-

strument besteht aus einem 35 cm
langen Stahlstab, an dessen Ende
zwei Nagelspitzen angeschweißt
sind. 
Mit dem aufgesteckten Filz ist die
perfekte Reinigung möglich. ❏



CCLUBWLUBWAGENAGEN 19991999

Wie könnte man Frank und Werner
widersprechen? 
Ursprünglich wollte ich diesen Ar-
tikel mit meinen Eindrücken einlei-
ten, die ich in all den Jahren bei
der ersten Durchsicht der Blätter
hatte, diesmal lieferten sich sage
und schreibe drei Wagen ein Kopf-
an-Kopf-Rennen um den ersten
Preis. Doch ich halte es für wichti-
ger, Ihren Meinungen ein größeres
Gewicht beizumessen und möchte
deshalb zunächst unseren Freunden
antworten: Das Thema Clubwagen
ist stets heiß diskutiert worden
und, obwohl wir uns eigentlich das
Recht herausnehmen, die Vorschlä-
ge, die wir erhalten, zu filtern, be-
schließen wir oft, es doch nicht zu
tun. Hauptgrund für diese Ent-
scheidung ist, daß bei der Vorstel-
lung aller 14 Wagen anstelle der 5,
die wir ausgewählt hatten, alle Mit-
glieder noch einmal ein Urteil ab-
geben können, das sich (wie in die-
sem Fall) von dem Unsrigen unter-
scheidet.
Es stimmt, daß das Kopieren von
Fotos aus einem HO-Katalog sehr
einfach ist, doch es ist auch nicht
das Schlechteste, manchmal erhal-
ten wir auch einfach nur ein Fax.
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Kesselwagen “KVG” 4 a.

9

Hallo liebe Mitglieder 
.... Ansonsten möchte ich mich noch zu dem Verhalten der Mitspieler vom Wettbewerb 4/98 äußern. Mir ist
es schon ein Jahr zuvor aufgefallen, daß es Leute gibt die Fotos zu Euch schicken, die in irgend einer Woh-
nung oder in irgend einem Laden aufgenommen sind. Dieses Jahr aber sind von 14 möglichen Wagen 13
Modelle aus anderen Spurweiten einfach abfotografiert worden, obwohl von Euch auf ein Originalfoto bestan-
den wird. Ich setzte doch auch nicht einen Zug aus Modellwagen zusammen um an dem Wettbewerb z.B.
“Schnellzuglok mit Historischen Wagen” teilnehmen zu können. Ich bin der Meinung, daß man sich schon ein
wenig bemühen muß um einen Gewinnerwagen als den seinen bezeichnen zu dürfen. Es nicht fair den Leuten
gegenüber die am Wochenende durch die Lande ziehen, um ein schönes Foto zu machen, während andere in
5 Minuten beim Kumpel mal schnell einen Wagen von der Spur HO abfotografieren. Frank S.

Lieber Nicola,
[...] Anmerkung:
Vorschlag 10 (Seefisch) war vor einigen Jahren schon im Handel. Ich besitze drei von ihnen!!!
Warum nochmal als Clubwagen? Werner E.

Hätten wir andererseits alle Fotos
ausgeschlossen, die uns außerhalb
der Wettbewerbsordnung erreicht
hätten, so hätten wir lediglich den
Wagen Nr. 3 Dornkaat veröffentli-
chen können.
Der Dornkaat-Wagen bringt mich
zurück zu meiner Durchsicht der
Blätter: Es war spannend! Bis zum
Schluß wußte ich nicht, ob Wagen

3, 7 oder 9 zum Clubwagen 1999
gekürt werden würde.
Erst nach der Auswertung der letz-
ten beiden Blätter, auf denen Fotos
abgebildet waren, sah ich, daß der
vierachsige KVG-Tankwagen, von
Ihnen zum Clubwagen 1999 ge-
wählt worden ist.
(P.S. Das Foto haben wir über Fax
erhalten!) NM



Der Fotowettbewerb, der von un-
seren Wettbewerben der einfach-
ste ist, um sich einen Gewinner-
wagen zu sichern, hat stets die
meisten Teilnehmer. Folglich fiel
uns auch dieses Mal die Auswahl
schwer.
Obwohl wir nur drei Fotografien
auszeichnen konnten, haben wir
beschlossen, auch die anderen zu
veröffentlichen, die eigentlich

auch einen Preis verdient hätten.
Im folgenden möchten wir die
Gründe für unsere Auswahl der
Gewinnerfotos darlegen.
Das Foto, das den ersten Preis
erhalten hat, zeigt die Lokomoti-
ve F7 Southern Pacific. Abgese-
hen von der hervorragenden
Qualität des Fotos, das uns von
Herrn Martin Siegmüller (D) zu-
gesandt worden ist, führt sie uns

zu dem Märklin-Modell (8809)
zurück. Das Foto der in hervor-
ragendem Zustand erhaltenen
BR 52 mit Wannentender wurde
wegen der, auch aus fotogra-
phisch-technischer Sicht, sehr
gelungenen Bildkomposition un-
seres Mitglieds Peter Maurer (D)
prämiert.
Der Grund für die Prämierung
ergibt sich aus dem Foto selbst.

GGEWINNEREWINNER DESDES WWETTBEWERBSETTBEWERBS 1/991/99
“F“FOTOWETTBEWERBOTOWETTBEWERB””



Platz 3 erhielt das Foto von Herrn Heinz Hen-
richs, der als einer der aktivsten Mitglieder
niemals eine Gelegenheit versäumt, an einem
Wettbewerb teilzunehmen. Er gab uns dazu
folgende Informationen:
“Im März 1999 konnte das Bild im Stuttgarter
Hauptbahnhof aufgenommen werden. Der
‘Cisalpino’ mit der bewährten Neigetechnik
von FIAT, fährt seit 2 Jahren von Stuttgart
über Zürich nach Mailand (Zugnummer CIS
157). Im Hintergrund steht der neue ‘ICE 3’ in
einer Betriebspause während seiner Testfahr-
ten. Zwei Monaten nach dieser Aufnahme, mit
dem Fahrplanwechsel am 30. Mai 1999, nah-
men die beiden, im Schienenfahrzeugmarkt ge-
geneinander konkurrierenden, Neigetechnik-
züge ‘ICE 3’ und ‘Cisalpino’ den gemeinsamen
Plandienst von Stuttgart über die Schweiz
nach Mailand, bzw. umgekehrt, auf.” ❏
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Wie das von NamensVETTER dem
Club als Dauer-Austellungsstück
gespendete Diorama zeigt, lassen
sich auch in Z nahezu ausschließ-
lich aus Karton bestehende, echt
aussehende Modellbahnausstattun-
gen, insbesondere auch reichhaltige
Hintergrunddekorationen gestalten,
denen der Betrachter kaum ansieht,
aus welchem Material sie bestehen
und wie preiswert sie sind.
Es ist erstaunlich, was sich aus
Karton alles machen läßt, ob die
Bauteile aus originalfotografierten
und verkleinerten Flächen aus der
Realität (z.B. Mauern) oder in
maßstäblicher Gestaltung nach der
Wirklichkeit oder nach Plänen ent-
standen sind.
Hier in diesem Diorama sind es
Straßen und Plätze aller Art. Teil-
weise sogar mit Gleisen, mit und
ohne Verkehrsmarkierungen, die
noch nach eigenen Wünschen er-

gänzbar  sind.
Außerdem Rampen, Brücken und
Viadukte, mitten in der Stadt, die
aber auch als Hintergrundmotiv
einen weiten Blick in die Ferne
und/oder lebhaften Verkehr vortäu-
schen können.
Dazu Straßenfahrzeuge (Busse,
LKWs), Geräte, Maschinen, Con-
tainer aller Art, Straßenbahnen,
ein- und mehrteilig, Eisenbahnwa-
gen und Züge, womit gerade im

Hintergrundbereich Städte, Land-
schaften, Bahnhöfe und Bahnum-
land so reichhaltig ausgestattet
werden können, wie es in der Wirk-
lichkeit auch der Fall ist, um den
Ansprüchen des Betrachters zu
genügen.
Mit Bauwerken aller Art, wie Tür-
men, Hochhäusern, Kesseln, Werk-
hallen, Bahngebäuden, Lokschup-
pen, Eisenbahnerhäusern, Lager-
schuppen, Kiosken, Toilettenhäu-
sern, Wellblechbahngebäuden,
Wassertürmen und vielen anderen
kann der Z-Liebhaber sein Modell-
gelände dekorativ nach Belieben
auffüllen.

MMODELLBAUODELLBAU MITMIT SSCHERECHERE
UNDUND KKLEBSTOFFLEBSTOFF
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Besonders attraktiv wirken winkli-
ge Stadtstraßen mit alten Häusern,
die sich außerordentlich vielseitig
gestalten lassen und ein lebendiges,
farbenfrohes Bild ergeben, so wie
eine Stadt in ihren älteren Teilen
auch wirklich aussieht. Es ist emp-
fehlenswert, wenn der Z-Modell-
bahner hiermit seinen ersten Aus-
flug in den Kartonmodellbau
macht. Kleine Anfängerfehler las-
sen sich hier im Handumdrehen be-
heben.
Neben einzelnen Gebäuden, die er
später nachkaufen kann, steht ihm
hier ein Satz zur Verfügung, mit
dem er winklige Straßenzüge aus
12 Zeilenhäusern in so vielen ver-
schiedenen Variationen gestalten
und bauen kann, daß kein Haus
dem anderen gleicht und keine
zwei Modellbauer die gleiche
Straße besitzen.
Der Bau ist auch für den Anfänger
leicht, eine ausführliche Anleitung
liegt dem Satz bei. Der Satz kann
bei Möwe bestellt werden (Best.
Nr. ZVH76).
Zum Programm gehört schließlich
eine breite Palette von bunten Wer-
beschildern und Werbeflächen zum

Ausschneiden, mit welchen Häu-
serwände, Brücken, Unterführun-
gen usw. wirkungsstark ergänzt
werden können.
Einen großen Teil des Programms
zeigt Möwe bei den meisten deut-
schen Modellbauausstellungen, al-
lerdings muß sich der Interessent
meist aus der Modelleisenbahnab-
teilung in die entsprechende Kar-
tonmodellbauabteilung begeben,
um nur dort das auch für ihn attrak-
tive Programm zu finden.
Auch der Sammler sollte die Kar-
ton-Modellbausätze im Auge be-
halten, die über Möwe zu beziehen

sind. Selbst wenn er kein Freund
vom Ausschneiden und Zusam-
menkleben ist: In der Z-Szene wer-
den viele Modellbaubogen, insbe-
sondere die mit kleiner Auflage, in
nicht allzu ferner Zeit einen erheb-
lichen Sammlerwert bekommen
und dann sollte man bei den
Sammlern sein, die sie im Bestand
haben.
Ein Wort zum Abschluß an Mo-
dellbauer oder Modellbauteams:
Der Verlag Vetter gestaltet auf
Wunsch nach Ihren Plänen indivi-
duell auch Modellbausätze für Ge-
bäude oder Gebäudegruppen. So
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NAMENSVETTER
64342 SEEHEIM

Vertrieb nur durch:
Mowe-Verlag S. Wolter

Rheinstr. 23
D-26382 Wilhelmshaven

Tel.+ 49-4421-43666    Fax:43911

KK ANSASANSAS CC ITYI TY SS OUTHERNOUTHERN (#13717):(#13717): Dieser
15,24 m lange gedeckte Standard-Güterwagen mit
Doppeltoren ist braun mit weißer Beschriftung und
weißem „Southern bell“ Logo. Er hat die Bertiebs-Nr.
20899 und ist als einer von fünfzig im November
1941 von Pullman Standard gebaut worden. Diese
Wagen sind mit Gerüsten zur Sicherung für verschie-
dene Arten von Ladung ausgestattet. Seit 1972 in Be-
trieb und auf 2676 Km Strecke transportiert KCS
hauptsächlich Kohle, Chemikalien und Papier-Produkte.

US-MUS-MARINEARINE (#13515):(#13515): Am 22. Mai 1997 wurde
dieser 15,24 m lange, gedeckte Standard-Güterwa-
gen mit einem Tor pro Seite in grau-weiß mit
schwarzer Schrift neu lackiert und im Oktober 1998
im Marine-Depot in Earle, New Jersey, photogra-
phiert. Er hat die Betriebs-Nr. 61-05146 und dient
zum Transport von Munition zwischen dem Depot
und den Schiffen. Sein Laderaum beträgt rund 138,5
m3 für maximal 47,76 t Ladung.

WWESTERNESTERN PPACIFICACIFIC (#14141/2):(#14141/2): Weil die Personenzug-Strecke der Western Pacific durch das malerische Tal
des Feather River („Federfluß“) führt, wurde der Slogan „The Feather River Route“ geprägt und auch für deren
Güterzüge übernommen. Pullman Standard übergab der WP im September 1952 zwei gedeckte Standard-Gü-
terwagen mit neuentwickeltem Fahrgestell. Sie sind 12,19 m lang und verfügen über verbesserte Türen. Die Farb-
gebung ist orange mit schwarzer Beschriftung, sowie einer großen silbernen Feder. An den Seiten befindet sich
eine Reihe mit kleinen silbernen Federn. 1960 erwarb die WP die Waggons, hat sie aber nie neu lackiert.

können die Ihnen vorschwebende
Bauten oder Baugruppen wirklich-
keitsgetreu in Z nachgebildet wer-
den. ❏
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In jeder Ausgabe der CIub-Revue haben wir auf dieser Seite für Sie eine Auswahl von Zeichen für Ihre Z-Anla-
ge zusammengestellt. Da dieser Service so positiv von Ihnen aufgenommen wurde, haben wir uns für die Zu-
kunft vorgenommen, diese Seite von unseren Mitgliedern gestalten zu lassen. Senden Sie uns Ihre Vorschläge
ein, welche Verkehrszeichen Sie für Ihre Anlage benötigen. Wir werden alle Zeichen, die für unsere Mitglie-
der interessant sind, im Maßstab 1 :220 auf dieser Seite drucken. 
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Spielend
rollt die Werbung...
Der Niederbordwagen, der einen Lieferwagen mit dem Logo des Göppinger Modellbahntreffs 1999 transpor-
tiert, ist den Werbewagen-Kunden von Märklin während der Messe geschenkt worden.
Märklin prägte das Motto „Spielend rollt die Werbung...“ in seinem Werbemodell-Prospekt.

"Er"Erster WM-Botscster WM-Botschafter auf Schafter auf Schienen" enthüllthienen" enthüllt

Am Samstag, den 11.September
1999, wurde um 14.00 Uhr auf
dem Frankfurter Hauptbahnhof
von der DB AG und dem Deut-
schen Fußball-Bund eine Lok
der Baureihe 101 enthüllt. Als
prominenter Vertreter des DFB
war Günther Netzer anwesend.
Diese Lok unter dem Titel “WM
2006" dient als WM-Botschafter
auf Schienen für den Austra-
gungsort Deutschland für die
Fußball-WM im Jahr 2006.
Die DB AG ist Förderer der
WM 2006-Bewerbung bzw. des DFB’s und setzt die Lok bis voraussichtlich März 2000 im Regelverkehr ein. Märklin
wird diese Lok als Modell ab 2000 in den Spurweiten HO, Z und N ebenfalls anbieten. Märklin Info

Am BahnTag, dem Tag der offnen Tür bei der Deutschen Bahn, drehte sich auf der Aktionsbühne im Frankfurter Haupt-
bahnhof am 11. September 1999 alles rund um das Thema Sport und um die WM 2006. Ein Highlight der ganztägigen
Veranstaltung war die Enthüllung des “ersten WM-Botschafters auf Schienen” - einer speziell gestalteten DB-Lok im
"Willkommen im Fußball-Land"-Design. Die Lok (Bild links) geht bis zur Vergabe
der Weltmeisterschaft bundesweit auf PR-Fahrt und ist voraussichtlich ab Ende diesen
Jahres auch als "Märklin-Miniatur-Ausgabe" im Fachhandel erhältlich. 
An der Lok-Enthüllung nahmen u.a. teil: DFB-Generalsekretär Horst R. Schmidt,
WM-Botschafter Günter Netzer (rechts), Rekord-Nationalspielerin Doris Fitschen
(links), Moderatorin Uta Schmidt vom Radiosender FFH und Dr. Ingo Bretthauser aus
dem Vorstand Marketing&Vertrieb der DB Reise&Touristik AG.  



Zum bevorstehenden Jahres- und
Jahrtausendwechsel bieten wir
Ihnen diese höchst originelle
Glücksschwein-Lokomotive an.
Das Schwein als Symbol des
Glücks eignet sich Idealerweise so-
wohl als Geschenk für Freunde
und Bekannte wie auch als Ge-
schenk für sich selbst, denn nichts
liegt näher, als ganz besondere
Glückwünsche mit einer ganz be-
sonderen Aufmerksamkeit zu die-
sem bevorstehenden Jahrtausend-
Ereignis. ❏

32

WWETTBEWERBETTBEWERB
Eine der interessantesten Initiativen des Z Club 92 sind sicher die Wettbewerbe zu Themen aus der Welt der
Eisenbahn in jeder Ausgabe der “Club-Revue”. Der Wettbewerb steht jedem Mitglied offen und prämiert drei
Teilnehmer unserer Wahl. Die Jury besteht aus dem Direktionskomitee und dem Präsidenten des Clubs; die Ent-
scheidung ist unanfechtbar. Als Prämie ist einer der hundert exklusiv für den Z Club 92 hergestellten Wagen
ausgesetzt. Die Gewinner erhalten den “Gewinnerwagen” auf der Grundlage des Jahres-Versandplans. Auch
im Falle des Gewinns ist die mehrmalige Teilnahme an den Wettbewerben möglich.
Zur Teilnahme einfach die Wettbewerbsunterlagen in einem Umschlag oder Paket unter Angabe der Wettbe-
werbsnummer an den Club einsenden. Hier die Anschrift:

Z Club 92, "Wettbewerb Nr. X", Cruismannstraße 48, 44807 Bochum

Einsendeschluß: 31.12.1999 (Datum des Poststempels)
Diesmal haben die Fahrzeugbauer unter den Z-Bahnern die Möglichkeit ihre Fähigkeiten und Ideen zu zeigen.
Sicherlich haben viele von Ihnen schon einmal ein Großserienfahrzeug mit ein paar Handgriffen in einen anderen Fahr-
zeugtyp umgebaut. Schicken Sie uns bitte Ihre Umbauarbeiten oder verwendbare Fotos von diesen bis zum 31.12.1999
zu. Zum derzeitigen Zeitpunkt haben wir noch nicht unsere Teilnahme an der Münchner Messe geplant. Daher können
wir Ihnen nicht anbieten, während der Messe Ihre Modelle zu fotografieren.

WETTBEWERB 3/99:  "WAGON-EIGENBAU IN Z"

88642 Glüc88642 Glücksscksschwhwein-Lokein-Lokomotiomotivve für Märe für Märklin Z klin Z 

88454 Elektr88454 Elektrolokolokomotiomotivve für Märe für Märklin Z klin Z 

Serie 460 der Schweizerischen
Bundesbahnen (SBB). Beide Dreh-
gestelle angetrieben. Beleuchtung
mit wartungsfreien Leuchtdioden.
Länge über Puffer 84 mm. ❏


